Ur. 314. — Biveites Platt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 

| Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
9 vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


eile oder deren Raum im Morgenblatt 
0 Pf. 


Anzeigen: die Peti 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 3 
1 r —= . ð ñ . •—— aan 
Deutſchland. jeinigen zwanzig Sitzen, 


Berlin, 7. 00 Ein 8 Bekannter 5 
ich dem Reichstage ſchon gleich nach deſſen-Er⸗ (ue ii 

ug vorgeſtellt, ſaſt als wolle er der Militär⸗ A 

vorlage noch den Rang ſtreitig machen. Es iſt 

der vom Grafen Hompeſch und etwa 80 Zentrums⸗ 
| genoſſen nebſt einigen Welfen unterzeichnete An⸗ 
trag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Ob da⸗ 
mit ein Tauſchgeſchäſt eingeleitet werden ſoll? 

Zum Glück haben die Wahlen ſo entſchieden, daß 

der einzige Zweck der eben eröffneten Seſſion auch 

ohne einen ſolchen Handel erreicht werden kann. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 

N macht im „Reichs⸗Anz.“ bekannt: 

„Während die durch Erlaß vom 19. v. M. 
genehmigten Frachtermäßigungen für Torſſtreu und 
Futtermittel allgemein für Verſendungen nach 
Staatsbahnſtationen in Geltung geſetzl find, iſt 
ferner in Ausſicht genommen, für einzelne, beſon 
ders hart betroffene Kreiſe des Landes weitere 
Frachtermäßigungen dahin eintreten zu laſſen, daß 
25 Prozent von den durch obeugedachten Erlaß 
eingeführten Frachtſätzen bezw. 25 Prozent der 
auf die Staatsbahnen entſallenden Frachtantheile 
den Empfängern im Reklamationswege zurücker⸗ 
ſtattet werden, wenn durch eine Beſcheinigung des 
Vorſtandes des landwirthſchaſtlichen Vereins oder 
des Landraths des Kreiſes nachgewieſen iſt, daß 
das bezogene Streu- oder Futtermittel in dem 
landwirthſchaſtlichen Betriebe des Empfängers 
Verwendung findet oder von einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verem oder einem Gemeindeverband 
bezogen und unter ſeine Mitglieder behufs Ver⸗ 
wendung in deren eigener Wirthſchaft zur Ver⸗ 
thellung gelangt. Diejenigen Kreiſe, für welche 
düſe Maßregel in Kraft treten ſoll, werden den 
betzeiligten königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen 
meinerſeits mitgetheilt werden und iſt demnächſt 
ſofort die erforderliche Veroffentlichung zu be⸗ 
wirken.“ 

E Der Abgeordnete Dr. Pachnicke iſt aus 
der Frattion der freiſiunigen Volkspartei ausge⸗ 
treten. Er bleibt, was er war, deutſchfreiſinuig, 
will aber bei den obwaltenden Parteiverhältniſſen 
keiner Fraktion angehören, 

— Die ſtädtiſche Schuldeputation hat, wie 
die „Volks⸗Ztg.“ hort, in ihrer letzten Sitzun, 
für die durch den Tod des Herrn Dr. Ruge er⸗ 

lledigte Schulinſpektorſtelle den Direktor A. Eruſt 
aus Schneidemühl gewählt Ernſt leitete nach 

feinem Abgange dom Kosliner Seminar zunächſt 
eine Dorſſchule, war dann Lehrer in Stettin, 
wirkte darauf einige Zeit als Seminarlehrer in 

Franzburg und wurde endlich Rektor einer höhe: 
ren Tochterſchule zu Schneidemühl. Der Kultus: 

miniſter v. Goßler verlieh ihm ſpäter den Titel 

Direktor. f 

— Während die freifinnige Volkspartei in ſo 

geringſchätziger Weiſe von der Sozialdemokratie 

behandelt wird, nimmt die „Freiſ. Ztg.“, iudem 
fie weiter mit dem Gedanken einer neuen Auf 
löſung ſpielt, ein Zuſammengehen mit den Sozial⸗ 
demokraten ſchon im erſten Wahlgange in Aus⸗ 
licht. Das Organ des „Vernichters der Sozial 
demokratie“ ſchreibt: 

„Man würde alsdaun in Anbetracht der 

Beugung des Voltswillens, welche durch eine 
ſolche nochmalige Anfloſung verſucht wird durch 

Ermüdung herbeizuführen, ſich vorausſichtlich 

ſchon für die Hanprwahlen derart einigen, daß 

womoglich überau nur ein Oppoſttionskandidat 
zur Auſſtellung gelangt. Auf vieſe Weiſe würd. 
berſpielemeiſe für Berlm ein Wahlkampf nahezu 
erübrigen, und alle Agitationskräfte Berlins aus 
der Oppoſition konnten verwandt werden zur 

Unterſtützung der Oppoſitionskandidaten außerhalb 

Berlins .... Glaubt etwa die „National-Ztg.“, 
daß bei eier Neuwahl im 1. Berliner Reichs⸗ 

wahlkreiſe ein Auhanger der Militarvorlage gewähl, 

werden würde? Naher läge doch für die „Na⸗ 
tonal Ztg.“ der Gedaule, daß in dem außer⸗ 
ordeutlichen Falle einer wiederholten Reichstags 
aufloſung lediglich zu dem Zweck, den Volls. 

Willen durch Ermüdung zu beugen, ein Wahl 

kampf zwiſchen Sozialdemokraten und Freiſiunigen 

in Berlin überhaupt außer Betracht bleibt.“ 

Ob die Sozialdemokratie dann Herrn vanger⸗ 

haus als ihren „Penſionär“ im erſten Wahlkreis 

zulaſſen würde, ſcheint uns ſebr zweifelhaft. Aber 
das n nebenbei. Der Führer der ſreiſinnigen 

Sollspartei iſt offenbar bei den verzweiſeleſten 

den aur asangh; er hält feine Anhänger derge⸗ 

bree i ee . 7 en glaubt, eine her, vollbeſetzt von 
zu konnen — aber welcher Bruchteil ne seyn | lichtigung der 

weifinmigen Wähler würde ihm folgen ? kum an derden. 
definitiv zu Ende i 

Genoſſen. 

„ Für die politiſche 
innigen Voltspartei durch 
a hi Betrachtung über 
eichnend, welche die ſozialdemok eue 
„Die Bader a es Nat dale \ Wat 

, Weniguens eine Kartellmehrheit ! 

Reichstag ferngehalten — in 

0 Stiepwaylyanzel der bürgerlichen Parteien, 
a Verachtung dieſes ſchachernden Trodel⸗ 
3 Beben die ſozialdemokratiſchen Wähler 

ar 3 und ſeine zerſprengten Trüm⸗ 

gehauen: nicht ee noch einmal heraus⸗ 
nicht aus ſentimentaler & ſchonen Augen willen, 
ſie dies Kanonenfutter Großmuth, ſendern weil 
der Arbeiterklaſſe. er noch brauchen im Intereſſe 
Partei iſt in den ſechs Ch ie ſozialbemokratieche 


e ahren 
daß ſie die äußerſte Gef 0 m — 


ungeſahrlicheren Gegner als verlor N 

die Plätze werfen konnte, deren e Aut 15 
Khrlichſten Feinde der Maſſen zu Ren des 
Schlachtfeldes gemacht haben würde. 5 


— Die neueſte 
Mittheilungen über 


Geſellſchaft. Die J 


haben ſogleich die A 
begonnen. Es ſind 
beete angepflanzt, 


Kulifeldern wird au 
1000 Zentnern sera 


vanen fertiggeſtellt. 
kerung lebt mit den 


und pünktlich zur 
geſellſchaft alle ihre 


— 


den iſt. Der Beſitz 
beſchrankt ſich daher 


Schamba Buſchiri. 
Frauffurt a. 


ö 


angeklagt, weil er a 


icheyen, und nicht e 
jo führt ver Verthe 


aus — konne doch 
werden für das, w 


vorhandene Vorſatz. 


Dieſelben erkennen, 
Gründen, auf Frei 


kennt auch den Or 
Anklazefällen nicht 


Or. v. Schelling it 


Meiniſterialdircktors 


Wahlverein 
tagserſatzwayl im 
geſtellt. 

Nachmittags gegen 
unter . 
Schroeder vor Helg 


en”, „Kontg Wil 


Aviſo „Wacht“ in 
hafen vorüber. Ei 
ſich Nachmittags 


prächtigen 
veben und 


neuen 
an, Treiben. 
Einſchätzung der frei 
die Sozialdemokratie 
das Wahlergebniß be: 


Pimmel ab. 
Inſel. Die Saiſon 


Zwiſchen dem 13. 1 


offentlichen Verkehr 


1 4 Der Reichs- punkte (J, Wegſt 
tag hat für das Proletariat nunmehr kaum 8 7 8 des Much 7 


eiue andere Bedeutung, als die noch beſtehenden 


N 1 . Oberbürgermeiſter Dr. Stübel ſprach in einem 

e 1 ob uwe 7 Toaſt bei der Eimweigungstietihten die Hoff⸗ Frankreich. 

diese ech erreicht die So kücdenontalie "ebene we aus, daß in Zukunft der geiammte Straßen- Paris, 4. Juli. Kurz vor dem Nücktritt 

gut oder noch. beſſer, wenn Se eine: bürger che ahnbetrieb auf keltischen Wen erfolgen möge. des Kriegsminiſters de Freyeinet erſchien der Ent⸗ 
ethstruppe, wie den Freiſinn. i ihrer Penſton 28 „Dünchen, 5% Juli. Von den Wahlen der wurf eines Kadresgeſetzes, der welches in dieſem 

untere n orenmm, in ihr Wahlmänner zum baieriſchen Landtag liegen bis Blatte berichtet wurde. Jene Vorlage ſallte 


2, 08 wenn ſie einen unverhältnißmäßi 
großen Theil mer beſten Kräfte in 105 ir 
leht a Cinzehnn haben die dae kt 
: 1 bee Einzelnen haben die Wahlen viel- 
— eg alannte Wort bewährt, daß bi Dinge 
ſien Leute bes zu kommen pflegen, als die klüg⸗ 

in Fut ſich vorſtellen. Weder iſt die Wahl⸗ 
baden Mrmifch genen, nech die Wahl 
e W ſo ſtart, wie allgemein erwarlet 
r Genn befften die Kartellbrürer von dem 
ich wach rollen der Maſſen über 
951 3 Militärlaſt einen 


letzt folgende Ergebn 
der Liberale Stobän 


bisher 150 vibera 
Klerikale als Wahl 
kreiſe München 2 m 


die Sozialdemokra 


3 
E 
4 


Zuwachs von berg ſiegten die S 


N 


glorreiche „Vernichter“ der Sozialdemokratie, als 
er ſich in den Wahlſtrudel ſtürzte, daß er daraus 


penſionär der „vernichteten“ Partei ein beſcheidenes 
politiſches Daſein zu friſten.“ 


in der Plantage Lewa der deutſchoſtafrikaniſchen 


im ganzen Vorlande von Uſambara regueriſcher 
als in früheren Jahren, trotzdem blieb der Ge— 
ſundheitszuſtand der Kulis normal. 5 
Mai hat das viele Regnen aufgehört und damit 


machte, daß die in Lewa ſelbſt gezogene Tabaks⸗ 
ſaat nicht jo gut au, kam, als die n. uerdings di⸗ 
rekt aus Sumatra bezogene. 
eine Geſammternte von etwa 
chnet. Der geſammte hierfür 
nothige Scheunenbau iſt inzwiſchen durch die Ja⸗ 


beitern in beſtem Einvernehmen und kommt willig 


zentriren will, fo lag die Abſicht vor, die Plans 
tage auf Sanſibar zu verkaufen. es g. 
lungen war, vor Kurzem die Schamba Monjanija 
zu veräußern, meldet die letzte Poſt, daß auch die 
daran grenzeude Plantage Kibueni verkauft wor— 


das deutſche Konſulat in Sauſibar augrenzendes 
Wohnhaus, einem Hafenplatz in Pangani und die 


Metzgermeiſter iſt auf Grund des Gewerbegeſetzes 


botenen Stunden darch einen Burſchen hat Fleiſch 
an die Kundſchaſt bringen laſſen. Der Augellagte 
machte geltend, es ſei das gegen ſeinen Willen ge⸗ 


lelbſt ſei dafür verantwortlich. Ein Prinzipal — 


jür das was er verboten habe. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft behauptet, daß hier eine Fahrläſſigkeit 
vorliege, die ebenſo ſtrafbar erſcheine, wie der nicht 


ſchaft geſtellte Antrag auf 5 Mark Geloſtrafe 
wird von den Richtern aber 


zung gemäß und aus den von dieſen angeführten 


Geſetzes geſehen, ſondern auch die Billigkeit in 
Betracht gezogen werden ſoll. 
Haunover, 6. Juli. 


Raths Geh. Ober-⸗Juſtizraths Vietſch und des 


Dr. Droop, hier eingetroffen. 

Trier, 6. Juli. 2 
rheiniſchen Abgeordneten, die Kaiſermanöver der 
hereſchenden Fatternoth wegen nicht abzuhalten, 
iſt vom General von Los und dem Oberpräfi- 
denten Naſſe ein abſchlägiger Beſcheid ergangen. 

Hamburg, 6. $ 
hat e 
bürgerlichen Parteien 


den Porzellanmaler Raab als Kandidaten 
Helgoland, 6. Juli. 

dem Kommando 
„Baden“, „Baiern“, 


wulf“ und „Fritjof“ waren oſtlich der 
die 2. Torpedodiviſion zwiſchen Düne und Juſel 
Anker. Die 1. Torpedodiviſion war ſchon des 
Morgens 11½ Uhr von Helgoland NNO. i 
Sicht geweſen, dieſelbe dampfte aber mit dem 


s vor Helgoland, denn bei einem 
Motten Nordwind flogen die Segelboote hin und 


einzelnen Schlachtſchiffe an Bors 
kamen an Land und 
Kouverſa-ionshauſe ein reges 
elektriſchen Scheinwerfer von ſämmt 
ſchiffen in Thatigteit 

Lichte gleich einem Bilde 
Nacht zeigte ſich unſere 
tiſch hoben ſich 2 0 Konturen 
5 Helgoland übt, ſeitdem es mit une 
vereint iſt, auf Altdeutſchland 
hungskraſt aus, denn allein am letzten Sonntag 
landeten über 400 Perſonen, 


bei Helgoland zurückerwartet. 8 
Dresden, 6. Juli. Als die erſte elektriſche 
Eiſenbahn im Kouigreich Sachſen iſt geſtern früh 
die von Siemens u. Halske für die Dentſche 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft erbaute 6½¼ Kilometer 
lange Line Dresden Schloßplatz)-Blaſewitz dem 


jayrt Abends zuvor 


ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden in vollkommen 
zuſriedenſtellenderr Weiſe und wurden die End⸗ 


kreiſe München 1 mit fünf Abgeerdnete ift der 
liberale Wahlſieg ſchon jetzt geſichert, obwohl der 
Abſchluß erſt morgen 


die vereinigten Liberalen und Klerikalen bisher 40, 


die unerträg⸗ Würzburg ſiegte die liberale Liſte. 


e 


noch auch ahnte der 


rde, um fortan als Groß⸗ 


noſſenſchaft bei. 

Mannheim, 6. Juli. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten haben die Liberalen bei 
den geſtrigen Wahlmännerwahlen zum baieriſchen 
Landtag faſt in allen pfälziſchen Bezirken geſiegt, 
je daß die Wieder ahl ſämmtlicher liberalen 
Abgeordneten geſichert iſt. Im Wahlkreis Neu⸗ 
ſtadt ſind 221 liberale, 37 ultramontane Wahl⸗ 
männer, in Speyer, Frankenthal, Ludwigshafen, 
Landau und Grünſtadt ſaſt ausſchließlich liberale 
Wahlmänner gewählt. Eine genaue Ueberſicht 
iſt erſt morgen moglich. Die Wahlbetheiligung 
war theilweiſe eine ſehr geringe. 


Poſt aus Oſtafrika brachte 
das Fortſchreiten der Arbeiten 


konate April und Mai waren 


Seit Ende 


rbeiten für den Tabaksaubau 
bereits etwa über 1000 Saat⸗ 
wobei man die Erfahrung 


In 90 1 
a n Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Juli. Das tragbare Armee 
Zelt wurde in der vom techniſchadminiſtrativen 
Militär⸗Komitee vorgeſchlagenen Modellform end⸗ 
gültig angenommen und wird zunächſt bei den 
Fußtruppen, ſpäter auch bei Kavallerie und 
Artillerie eingeführt. Das neue Zelt iſt bezüglich 
des Transportes ganz unabhängig von dem Train, 
da es von der Mannſchaft ſtets getragen wird. 
Das Feldzelt iſt für je zwei Mann gedacht, hat 
ein Gewicht von 7,4 Kilogramm und iſt in zwei 
Stücke in der Weiſe zerlegt, daß jeder der beiden 
deute, für welche das Zelt geplant iſt, genau 
3,1 Kilogramm zu tragen hat. Es kann ebeuſo⸗ 
viel als geſchloſſener Raum, wie als einfache, ein⸗ 
jeitige Schutzwand gegen Sonne und Wind ver- 
wendet werden. Der eine Mann trägt das große 
Zelttuch, der andere zwei Verſchlußblatter, die Ver⸗ 
ſchnürung und die getyeilte Zeltgiebelſtauge. Die 


Die eingeborene Negerbevböl⸗ 
eingeführten oſtaſiatiſchen Ar⸗ 


Arbeit. Da die Plantagen 
Kräfte zunächſt auf Lewa kon⸗ 


Nachdem es ge— 


ſtand der Plantagengeſellſchaft 
zur Zeit auf Lewa, ein an 


M., 6. Juli. Ein hieſiger 


Sanktionirung zur Einführung einer 


m 1. Oſterfeiertag in den ver⸗ ur 5 
Zeltausrüſtung“ verlautbart wird, 


ſtellt 
r, ſondern der Metzgerburſche 
idiger Rechtsanwalt Dr. Helff 


nur verantwortlich gemacht 
as er ſelbſt angeordnet, nicht 


Wiener Garniſon mit dieſer tragbaren Zeltaus⸗ 
Manovern in Uugarn praktiſch zu erproben. 


Schweiz. 
Der deu der Staatsanwalt⸗ Bernd. Juli. 
aueſtellungen ein gewiſſes einheitliches Programm 
durch internationale Verſtäudigung zu vereinbaren 
wäre. Namentlich wurden folgende Punkte zu 
beachten ſein: Beſtellung des Preisgerichts, die 
Zoliſrage, das Verkaufsrecht bezüglich der ausge⸗ 
ttellten Gegenſtaude, das geiſtige Eigenthum der⸗ 


nicht ſanktionirt. 
dem Antrage der Vertheidi— 


ſprechung. Das Gericht er 
noſatz an, daß in derartigen 
allein auf den Wortlaut des 


in dieſer Angelegenheit Beſchluß faſſen. 


; Der Juſtizminiſter 
in Begleitung des vortragenden 


Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Raths 
Auf die Bemühungen der 


Schranken von Recht und Ordnung gewaltſam zu 


Juli. Der antiſemitiſche 
in Zuſammengehen mit den 
bei der bevorſtehenden Reichs- 
1. Wahlkreiſe abgelehut und 
auf⸗ 


beitern. 
nun, woran ſie ſind. 


den Schutz der Beyorden wieder ein. 
Am letzten Montag 
4 Uhr traf die Manöverflotte 
des Vize⸗ Admirals 
olaud ein. Die Panzerſchiffe 
„Würtemberg“ und „Sach⸗ 
helm“, „Deutſchland“, „Wen: 
Düne, 


warten. \ 
Mit dem 1. d. M. iſt die neue Berner Ver⸗ 
faſſung in Kraft getreten. Be 
Die Vollsabſtimmung über das Zniliativ⸗ 
begehren gegen das Schachten iſt vom Bundesrath 
auf den . Auguſt augeſetzt. 


5 Belgien. 
Brüſſel, 4. Juli. Die jetzt fällig gewordene 
Stelle eines Geueralinſpekteurs der Bürgerwehr 
iſt, wie laugſt eſtſtand, dem frühern Kriegsminiſter 


voller Fahrt nach Wilhelms 
Pontus verttehen worden. 


u formlicher Korſo entwickelte 


den Bädegaſten, die zur Be Erſatzſtoffe. 
Ueber hundert Marineoffizier 
es berrſchte Abends in dem 
Gegen 10 Uhr wurden die 
tlichen 8 Panzer⸗ 
gelegt, in zauberiſchem 
aus Tauſend und einer 
deutſche Juſel und gigan⸗ 
der Düne am 


wehen zu ſehen. 
die Genoſſen 
Vorgeſetzten 


übernehmen moge. 
ſei Dank.“ 
Die Rechte 


eine große Anzie⸗ 


geſtern 130 auf der 
hat daher ſehr flott begonnen. 5 
ind 15. ds. wird die Flotte ſchlüſſig, daß ſie für die 
wahler unter 50 Jahren 


loſt iſt. 


immer ſehr wenig. 
damit begnügt, 
übergeben worden. Die Probe⸗ 
verlief unter Theilnahme der 
Stellung zu nehmen. 
abermaligen 
auf der Hinfahrt in 20, 
Minuten erreicht. Der 


iſſe vor. In Regeusburg iſt 
3 wiedergewählt. Im Wahl 


dal tſindet; es find nämlich 
le, 69 Sozialdemokraten, 15 
männer gewählt. Im Wahl⸗ 
it eiuem Abgeordneten erzielten 


zu beſtimmen. 


28 3 debatteles von der Kammer gebilligt worden. 
2 Ju 
a In Ni: 
ozialdemokraten über die ver⸗ 


ten Wahlmäuner. 


er Zeit 


Waffengattungen des deutſchen Heeres, iſt unſe⸗ 


Zirkularverordnung, mit welcher die allerhochſte 
„tragbaren 
dieſe 
Reucrung vorläufig nur den Fußtruppen in Aus⸗ 
ſicht. Doch beſteht, wie bereits mitgetheilt, die 
rejte Abſicht, dieſelbe ſpäter auch bei den berittenen 
Truppenkorpern ius Leben treten zu laſſen. Vor⸗ 
läufig werden zwei Infanterie-Regimenter der 


rüſtung auszeſtattet, um dieſelbe bei den großen 


Im Bundesrath iſt die 
Anregung erortert worden, ob nicht für die Welt⸗ 


elben, Auſſtellung einer beſonderen Gerichtsbarkeit. 
Der Bundesrath wird aber erſt nach den Ferien 


Die Sitzung des berniſchen Großen Rath, in 
welcher die Regierung über die Unruhen am 19. 
Juni Bericht erſtattete und ihre Maßregeln ein- 
timmig gauehmigt wurden, bot inſofern eln allge⸗ 
meines Intereſſe, als die Vertreter der bauriſchen 
Areiſe in ſcharſen Worten erklärten, das Berner 
Volt verlange ſtreuge Ahndung aller Verſuche, die 


durchbrechen, und es erblicke die wahren Schul⸗ 
digen in ven Hetzern, nicht in den mißleiteten Ar⸗ 
Regierung und Stadtbehorden wiſſen 
Ihre Anordnungen ſind 
übrigens getroffen, und bereits treffen die ver⸗ 
lagten Teſſiner und Italiener im Vertrauen aa 
ine 
Wiederholung des Friedeusbruches iſt nicht zu er- 


Die Verwaltung der Staatsbahnen bewilligt 
25 prozent Frachtermäßigung any Viegſutter und 


Die Gemeinde Laeken hat ſich den koſtſpieli⸗ 
gen Luxus eines ſozialiſtiſchen Schoffen geſlattet. 
Darum veranſtalteten die Genoſſen am Sonntag 
einen Aufzug. Bei dieſem Aulaß hielt einer eine 
ſreche Ken, indem er den Wunſch äußerte, den 
cot,en Lappen un nicht allzu langer Zeit über 
tem in der Gemeinde gelegenen koutglichen Schlob 
An demſelben Tage beſchloſſen 

eine mit der Sozialiſtenehre ihres 
Volders rereinbarliche Tagesordnung, 
dam er die Schriftleitung des „Peuple“ wieder 
„Jetzt raucht er wieder, Gott 


36% Die Rechte beider Kammern machte ſich heute 
über ie re Stellungnahme zur Senatsſrage dahin 
Streichung der Kammer⸗ 
0 ö ſtimmen ſoll. Damit 
iſt noch lange nicht geſagt, daß die Frage ge⸗ 


Die Münzfrage beſchäftigt die Preſſe noch 
l Einige Blätter haben ſich 
lich von einem Herrn aus Ant⸗ 
werpen Über den gegenwärtigen Stand der Frage 
unterrichten zu laſſen, wagen es jedoch nicht, 
Es wird vielleicht zu einer 
Interpellation in der Kammer kom⸗ 
men. Der berufenſte Redner, Frere⸗Orban, weilt 
leider ſeit einigen Wochen in der Sommerfriſche. 


zuerſt bis zum Herbſt dieſes Jahres vertagt wer⸗ 
den, allein aus politiſchen Gründen entſchloß man 
ſich, ſie au eine Kommiſſion zu überweiſen, um 
nach der Durchberathung in der Lage zu ſein, 
ſogleich über das weitere Schickſal des Entwurfs 
In den Kommiſſionsſitzungen iſt 
nun die Vorlage mit unerheblichen Veränderungen 
angenommen und inzwiſchen unter dem 27. Juni 


Daß die franzoſiſche e 
und Artillerie bis dahin bereits weit reichlicher eee 
mit Kadres ausgeſtattet waren, als die gleichen! der aufragende Deputirte war. 


Freitag, 7. Juli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Ca. 


Vorgang nur ein Spaß war, den ſich angeheiterte 
und unbeſchäftigte Offiziere erlaubten, fo di 

die italieniſche Regierung doch allen Anlaß 
haben, dagegen vorſtellig zu werden, daß der 
Name Viktor Emannels zu ſchlechten en 
mißbraucht werde, hinter denen ſich ein ſehr 
ernſter Haß der franzöſiſchen Militärs gegen Ita⸗ 
lien verbirgt. 5 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Juli. (Voſſ. Ztg.) In der 
löniglichen Kapelle im Saint⸗Jamespalaſt fand 
zeute die feierliche Vermählung des Herzogs don 
dar mit der Prinzeſſin Viktoria von Teck ſtatt. 
Die Feierlichkeit entwickelte ſich zu einem pomp⸗ 
baſten Staatsaufzuge. Bald nach 11 Uhr er⸗ 
ſchien en die eingeladenen Gäfte, darunter die Bot⸗ 
ſchafter der Großmächte, die hier anweſenden in⸗ 
diſchen Fürſten, die Miniſter, darunter der greiſe 
Gladſtone mit Gemahlin, der Lordkanzler, Lord 
Salisbury und andere hervorragende Mitglieder 
des Oberhauſes. Danu hielt die Geiſtlichkeit 
ihren Einzug unter den Klängen des von der 
Orgel geſpielten Scipiomarſches von Händel. Es 
erſchienen nunmehr in feierlichem Aufzug die Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie, ſowie die könig⸗ 


ren Leſern bekannt. Im vergangenen Jahre hatte 
man in Frankreich mit den ſogenannten „ge⸗ 
miſchten Regimentern“ recht üble Erfahrungen ge⸗ 
macht; man beſchloß daher, die Reſervedienſtzeit 
auf zehn Jahrgänge (früher ſieben) auszudehnen, 
ſo daß eine Miſchung von Territorialen und 
Reſerviſten vermieden würde, zugleich aber auch 
den Stand an Offizieren und Unteroffizieren der 
Linie zu vermehren. Aaf dieſe Weiſe konnte man 
alsdaun die Reſervetruppentheile aller Waffen bei 
einem Kriegsausbruch mit einem kräſtigen aktiven 
Rahmen verſehen, ohne die Linienregimenter durch 
jonit nothwendig gewordene Abgaben an Offizie⸗ 
ren und Unteroffizieren zu ſchwächen. Dies war 
der leitende Gedanke des nunmehrigen Geſetzes 
vom 27. Juni d. J. Man hatte aber auch eine 
erhebliche Vermehrung der Generalsſtellen vorge⸗ 
ſehen, welche inzwiſchen gleichialls genehmigt wor⸗ 
den ſind, nämlich 110 Diviſions⸗ und 220 
Brigadegenerale, wohingegen die vorgeſchlagenen 
10 Armeegenerale, welche über den Generallieute⸗ 
nants ſtehen ſollten, abgelehnt wurden. Ueber 
haupt iſt das Kadresgeſetz weſentlich vereinfacht 
(die Vorlage hatte 60 Artikel, das Geſetz hat nur 
16) und verbeſſert aus den Berathungen hervor⸗ 


gegan n. Wenn es nun in dem Kommiſſionsbe- lichen Hochzeitsgäſte. Der Herzog von Camdridge 
richt beißt: „Aber die Zahl genügt nicht, die] führte die Herzogin von Edinburgh, der Zare⸗ 
Zahl ſeibſt kann zu einer Gefahr werden; wenn witſch in weißer Uniform mit Stern und Band 


des ihm neulich von der Königin verliehenen 
Hoſenbandordens die Königin von Dänemark, der 
Konig von Dänemark in däniſcher Generalsuni⸗ 
orm die weißgekleidete Prinzeſſin von Wales. 
Dann folgten Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, Prinz Heinrich in deutſcher Marineuni⸗ 
orm mit dem Bande des Hoſenbandordens, ferner 
Prinz Waldemar von Dänemark, Prinz Albert 
von Belgien, Prinz Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha als Vertreter des Herzogs Ernſt, Groß⸗ 
herzog und Großherzogin von Meclenburg Strr⸗ 
litz, zuletzt General Graf von Zeppelin als Ver⸗ 
treter des Königs von Würtemberg. Nach langer 
Bauſe kündigten Trompetenfanfaren die Ankunft 
der Königin an. Die Orgel ſtimmte Sullivans 
Reichsmarſch an und der königliche Aufzug betrat 
die Kapelle. Die Königin war von dem Große 
herzog von Heſſen, der Herzogin von Teck und 
deren Söhnen, den Prinzen Alexander und Franz, 
begleitet. Auf die Königin folgten unmittelbar 
der Bräutigam und die Braut. Der Bräutigam, 
in der Uniform eines Flottenkapitäns mit dem 
Bande des Hoſenbandordens, war von dem Prin⸗ 
zen von Wales und dem Herzog von Edinburgh, 
beide in Admiralsuniform, begleitet. Die Braut 
ſchritt im weißen Schleier und Atlasſchleppkleide, 
einen Brautkranz aus Myrthe und Orangen⸗ 
blüthe und einen großen Strauß weißer Blumen 
tragend, zwiſchen ihrem Vater und ihrem älteſten 
Bruder, gefolgt von zehn Brautjungfern, den 
Töchtern des Thronfolgers, des Herzogs von Edin⸗ 
burgh, des Herzogs von Connaught, der e 
Heinrich und Ludwig von Battenberg. Die 
Orgel ſpielte den Brautmarſch aus „Lohengrin“. 


Truppen nicht ausreichend eingerahmt ſind, ſo 
fehlt ihnen der Zuſammenhang und die Feſtigkeit; 
ſie bilden einen Haufen, aber ſie find kein Heer“, 
ſo zeigen dieſe Worte, daß Frankreich die Lehren 
ſeiner Improviſationen von 1870 —71 zu ver⸗ 
werthen wußte. Wenn aber wieder geſagt wird: 
„Die Zeit drängt, wir würden die ſchwerſte Ver: 
autwortung übernehmen, wenn wir die vorhande- 
nen Formationen noch ein Jahr ohne Kadres 
ließen“, jo lönute man hieraus auf Abſichten der 
hohen Politik ſchließen, doch wollen wir uns mit 
der einfachen Wiedergabe der Worte begnügen. 

Bisher beſtand der Kadre der 4. Bataillon. 
jedes Subdiviſionsregiments aus 1 Major, 4 
Hauptleuten, 4 Lieutenants. In Zukunft wird er 
beſtehen: bei 72 Regimentern aus 1 Oberſt⸗ 
lieutenant und 1 Major; bei 73 aus 2 Majors, 
außerdem bei allen Regimentern aus 8 Haupt⸗ 
leuten und 4 Lieutenants; bei den Zuavenregi⸗ 
mentern ſogar aus 6 Lieutenants. Die bereite 
vorhandenen Ueberſchüſſe an Offizieren mitge: 
rechnet, kann ſomit jedes Infanterieregiment alle 
Stellen für ein zweites Regiment vom Regi⸗ 
mentskommandeur ab bis einſchließlich der 
Kompagnieführer mit einem aktiven Offizier be⸗ 
ſetzen! Jede Kompagnie eines Linienregiments hat 
außerdem in Zukunft 7 Sergeanten. Die Jäger 
und leichte Jufanterie erhalten per Bataillon 1 
Hauptmann und 1 Lieutenant mehr. 

„Bei der Kavallerie werden alle Regimenter 
auf fünf Eskadrons geſetzt, nur das erſte Spahis⸗ 
regiment behält ſechs. Die am 1. Oktober neu 
aufzuſtellenden beiden Kavallerieregimenter haben 
indeſſen mit dem Kadresgeſetz nichts zu thun; ſie 


ſiud die Folge des Geſetzes von 1887. Nach de Als die hohen Herrſchaften verſammelt 
Aufſtellung dieſer beiden Regimenter find dann waren, begann die Trauung, die der Erz⸗ 
noch zwei zu errichten, um die geſetzliche Zahl biſchof von Canterbury, unterſtützt durch 


von 81 Regimentern zu erhalten. Da unn all. 
Kavallerieregimenter außer dem Oberſten einen 
Oberſtlientenant und außer dem Schwadrondsche 
einen zweiten Kapitän haben, ſo kann jedes 
Kavallerieregiment für ein neues ebenfalls all 
Stellen bis zum Schwadronsführer mit einem 
aktiven Offizier beſetzen. 

Bei der Artillerie erhält jedes Fus batalllou 
einen zweiten Hauptmann; jedes Feldregiment 
einen Major und drei zweite Kapitaus; jede 
Alpenbatterie einen zweiten Hauptmann; jedes 
Pontounierregiment zwei zweite Hauptleute. Im 
Uebrigen verbleiben die Pontonniere bei der Feld— 
artillerie. Die Errichtung von zwei neuen Ba⸗ 
taillenen Fußartillecie (Frankreich hat 18) iſt 
geſetzlich vorgeſehen, ſoll jedoch erſt eintreten, 
wenn dafür Netraten vorhanden ſind. Hierau 
erkeunt man, daß Frankreich au dem 
Punkte der Erſchöpſung ſeines Menſchenmateriale 
angelangt iſt. Für die Territorialarmee iſt außer⸗ 
dem ei! 19. Artillericregiment und eine 1%. 
Trainedladron aufzuſtellen und für den Kriegsfall 
ſind die Nummern 20 beider Kategorien vorge 
ſehen, jo daß man heute mit 20 Armeekorps 
rechnen muß. Die Pioniere beſtehen aus 18 Ba⸗ 
taillonen, dazu 1 für Afrika, aus einem Eiſen 
bahnregiment zu 5 Bataillonen; die Peutonnierc 
behalten die heutige Verſaſſung. 

Durch die Vermehrung der Offizierſtellen bei 
der Artillerie kann Frankreich auch für jedes Ar- 
tillerieregiment die Stellen bis einſchließlich der 
Batterie führer mit einem aktiven Offizier beſetzen. 
Durch das Geſetz vom 27. Juni iſt die franzo- 
ſiſche Armee reicher an Kad res als irgend ein⸗ 
audere; von der deutſchen gar nicht zu reden unt 
darin, ſowie in der größeren Marnſchaftszahl be⸗ 
ruht jene angebliche Ueberlegenheit, auf welche 
ſich die Franzoſen momentan ſo viel zu Gute 
thun. 

ö Paris, 6. Juli. Senat. Gelegentlich der 
Berathung der Vorlage, betreffend die Arbeiter 
Syudikate, erklaͤrte der Juſtizminiſter, er ſei ent 
ſchloſſeu, die ungeſetzlichen Syndtkate gerichtlich 
zu verfolgen. Die Schließung der Arbeitsbörſt 
ſei erſolgt, weil ſie ein Heerd revolutionärer 
Umtriebe geworden wäre. (Lebhafter Beifall.) 


Italien. 


Rom, 4. Juli. Ueber ben ſchon gemeldeten 
Vorfall in Algier iſt im Auswärtigen Amte ein 
ausführlicher Bericht des dortigen italieniſchen 
Konſuls eingelaufen, auf Grund deſſen der Dit 
niſter Brin geſtern in der Kammer eine bezüg⸗ 
liche Anfrage des Abg. Sola beantwortet bat. 
Danach haben die Offiziere des Zuavenregiments, 
die einen neuen Ehrenkorporal „an Stelle des 
aus den Liſten geſtrichenen Viktor Emanuel“ er⸗ 
nannten, pie ſcherzhaſte Zeremonie bei ein r Zur 
ſammenkunft in einem Cafe vorgenommen. „Es 
licgt demnach“, ſagte der Miniſter, „nicht im 
mindeſten eine amtliche Handlung vor, zu der 
auch die Anweſenden durchaus nicht befugt waren. 
Es iſt daher auch jede amtliche Verautworkung 
ausgeſchloſſen, auf Grund deren eine 8 
ſchaftsforderung von einer r . R 
andere gerichtet werden konnte. Alles beſchränkt 
ſich auf die perſönliche Verautworlichkeit 175 ein, 
zelnen Offiziere und das ſittliche Urth eil il er eine 
Handlung, die unſere berechtigten mpfindungen 
gegenüber einem ruhmreichen und ehrwürdigen 
Audenken verletzt“. Nicht alle Blätter werden 
mit dem Verzichte des eee 

in Pari einverſtand „ W 
ſtellung in Paris ſo 0 rn 


die Biſchofe von London und Rocheſter voll⸗ 
zog. Nach der Trauung küßte die Braut zuerſt 
die Königin, dann ihre Mutter. Die Königin 
ihrerſeits geſtattete dem Bräutigam Kuß und 
Handkuß. Darauf folgte die Beglückwünſchung. 
Zum Schluß ertönte Mendelsſohns Hochzeits⸗ 
marſch, womit die Feier beendigt war. Hierna 

verlieh das Brautpaar, begleitet von den Mit⸗ 
aliedern des Königshauſes, die Kapelle. Draußen 
wurde es von tauſendſtimmigen Zurufen der 
Volksmenge begrüßt. Auf. dem Wege von der 
Kapelle nach dem Buckinghampalaſt war das 
Brautpaar Gegenſtand begeiſterter Huldigungen. 
Nach dem Hochzeitsmahl im Buckinghampalaſt 
uhr das neuvermählte Paar in offenem Wagen 
mit glänzender Neitereskorte nach dem Haupt⸗ 
bahnhof der großen Oſtbahn in Liverpool⸗Street, 
um die Reiſe nach Sandringham anzutreten, 
woſelbſt ein Theil der Flitterwochen zugebracht 
werden ſoll. Der Weg vom Palaſt nach ven 
Citybahnhof bildete eine wahre vin triumphalis. 
Niemals vorher hatte London ſo großartigen 
Fahnen⸗ und Blumenſchmuck angelegt. Auf dem 
langgeſtreckten Wege waren die Häuſer bis ans Dach 
mit Schaulustigen gefüllt. Auf den Straßen 
dräugte ſich ununterbrochen Kopf an Kopf. Das 
prachtvolle Wetter hatte Millionen von Schau⸗ 
luſtigen herbeigelockt. Truppen und Freiwillige 
bildeten Spalier. Die Begeiſterung der Volks⸗ 
maſſen, als die Neuvermählten vorüberfuhren, 
laßt ſich kaum beſchreiben. Ein inbrünſtiges 
„Go bless you!» erſcholl von faſt allen Lippen. 
Vor der St. Pauls⸗Kathedrale empfingen der 
ordmayor und die Schöffen von London in ihren 
Prunkkaroſſen das neuvermählte Paar und ge 
leiteten es langſamen Schrittes durch die male⸗ 
riſch geſchmückten Cityſtraßen nach dem im reich⸗ 
ſten Fahnenſchmucke prangenden Bahnhoſe, wo 
unter dem brauſ enden Jubel der dort verſammel⸗ 
ten Volksmenge um 5 Uhr 45 Minuten mittelſt 
Sonderzuges die Abfahrt nach Sandringham er⸗ 
folgte. Der Prinz von Wales und der Herzog 
von Teck gaben ihren Kindern das Geleit bis 
zum Bahngofe. Heute findet im Bucking am⸗ 
palaſt ein großes Prunkmahl ſtatt. Bei ein⸗ 
brechender Dunkelheit werden Weſtend und City 
aufs glänzendſte erleuchtet. - 


Aſien. f 

Bangkok, 4. Juli. Zu der Behauptung, 
daß der fran öͤſiſche Offizier Grosgurin von dem 
ſiameſiſchen Beamten Phravod, dem er Schutz 
gewährt Latte, ermordet wurde, liegt mir fetzt 
eine Erklärung des gefangen geſetzten frauzoſiſchen 
Kambodſcha⸗Delmetſchers vor, wonach M. Gros⸗ 
urin im Kampfe bei Kingeheck getödtet wurde 
und gleichzeitig ein ſiameſiſcher Offizier und 
Soldaten auf beiden Seiten fielen. Auch erklärt 
der Dolmetſcher, daß Phrayod das frauzöſiſche 
vager vor dem Kampfe ver aſſen habe. Selbſt 
die Widerſprüche zwiſchen den Berichten über 
den Vorfall beſtätigen nur, daß die Geſchichte von 
dem Morde erfunden iſt. 
FCC 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Juli. Geſtern wurde hierſelbſt 
ein neuer liberaler Wahlverein begründet 
und in den Vorſtand die Herren Otto Kühne⸗ 
mann, Karl Gerber, Redakteur Dr. König, Rechts⸗ 
auwalt Ritſchl, Geheimer Kommerzienrat) Schlu⸗ 
tow, C. G. Nordazl, Rudolph Klitſcher, Krokiſius, 
Kommerzienrath Dr. Delbrück, Redakteur Braeſel, 
Stadtrald Dr. Dohrn und Th. Pee gewählt. 


— Der Borftand der Aerzte-Kammer 
der Provinz Pommern hat ſich zu einem 
Provinzial-Komitee für den XI. internationalen 
mediziniſchen Kongreß in Rom konſtituirt, um 
den Aerzten Pommerns die Betheiligung an dem⸗ 
ſelben möglichſt zu erleichtern. In Folge einer 
Aufforderung des deutſchen Zentral Komiters in 
Berlin wurde Herr Medizinalrath Or. Siemens 
in Lauenburg zum Delegirten des Provinzial⸗Ko⸗ 
mitees zu dem Kongreß ernannt. Derſelbe iſt be⸗ 
reit, Anfragen über die Organiſatien des Kon⸗ 
greſſes, Fahrt⸗Vergünſtigungen und dergl. den 
Aerzten Pommerns zu übermitteln, welche, wie 
nach den vorliegenden Nachrichten zu erwarten, in 
großer Zahl an dem Kongreſſe in Rom ſich be⸗ 
theiligen werden. 

— Die 22. Verſammlung deutſcher 
Forſtmänner findet vom 21. bis 25. Auguſt 
in Metz ſtatt. 

— Ueber die Benutzung der Werk⸗ 
ftätten als Schlafſtätten haben die im 
vorigen Winter ſtattgefundenen, von den Miniſtern 
des Handels und des Kultus angeordneten Erhe⸗ 
bungen nicht den beabſichtigten Erfolg gehabt, in⸗ 
dem die eingelaufenen Autworten noch kein ſicheres 
Urtheil geſtatten, wie weit jene Unſitte in 
Bäckereien, Fleiſchereien und ähnlichen Geſchäften 
verbreitet iſt. Die Miniſter glauben daher, wie 
in einem neueren Erlaß ausgeſprochen iſt, der An⸗ 
ſicht einzelner Berichterſtatter beipflichten zu 
müſſen, daß der Uebelſtand vielfach überſehen oder 
nicht in vollem Maße gewürdigt worden, wie dies 
zur genauen Feſtſtellung erforderlich iſt. Eine 
dauernde Ueberwachung der bezüglichen Auſtalten 
durch die Polizeibehörden iſt daher von den be⸗ 
zeichneten Miniſtern angeordnet mit der Maßgabe, 
daß über die weiter gewonnenen Ergebniſſe bis 
zum 30. Juni 1894 durch die Regierungspräſiden⸗ 
ten zu berichten iſt. 

— In vergangener Nacht trieben ſich drei 
Männer in verdächtiger Weiſe in der Nähe des 
Pulverſchuppens reſp. des Laboratoriums in Tor⸗ 
ney umher, einer der daſelbſt aufgeſtellten Militär- 
poſten rief dieſelben an, wurde jedoch verhöhnt 
und als er die Feſtnahme der Männer herbeifüh⸗ 
ren wollte, entliefen fie. Plötzlich drehte ſich einer 
derſelben um und gab einen Schuß auf den 
Wachtpoſten ab, dem die Kugel durch die Hand 
ging. Leider gelaug es nicht, den Thͤter oder 
deſſen Genoſſen feſtzunehmen. 

An der Grenze des Gartzer Forſtes und 
der pommerſchen Haide, bei Gartz a. O. belegen, 
zerſtörte geſtern Nachmittag ein Waldbrand 
gegen 6 Morgen 30 jährigen Baumbeſtandes. 

Am letzten Mittwoch wurde auf dem 
Markte an der Charlottenſtraße einer Fuhrherrn⸗ 
frau der Sonnenſchirm geſtohlen. — In einer der 
letzten Nächte erbrachen Diebe einen Wirthſchafts⸗ 
keller des Hauſes Falkenwalderſtraße 118 und ent⸗ 
wendeten mehrere Flaſchen Weißwein, Fruchtſaſt 
„ im Geſammtwerthe von 32 Mark 
6 8 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung beging geſtern ihr diesjähriges 
Sommerfeſt; die Theilnehmer fuhren Nachmittags 
um 2 Uhr mit einem ſeſtlich geſchmückten Feuer⸗ 
loh'ſchen Dampfer nach Sommerluſt und mar⸗ 
ſchirten dann unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
nach dem Julo, woſelbſt ſich bald ein reges Leben 
entwickelte. Bei dem mit dem Sommerfeſt ver- 
bundenen Königsſchießen errang Herr Spickermann 
die Königs⸗ und die Herren A. Hildebrandt und 
Albrecht die Ritterwürden. 


Aus den Provinzen. 

Stargard i. Pomm., 6. Juli. Wie der 
„Starg. Ztg.“ mitgetheilt wird, beabſichtigen die 
hieſigen Droſchkenfuhrherren vom 18. d. Mts. ab 
das öffentliche Fuhribeſen einzuſtellen, wenn die 
Polizeiverwaltung ihre jüngſt erlaſſeue Verordnung 
über das öffentliche Fuhrweſen nicht zurücknimmt. 

Putzar bei Anklam, 5. Juli. Geſtern ge⸗ 
lang es dem Jäger H. am hieſigen See durch 
einen glücklichen Kugelſchuß einen ſtarken See 
adler zu erlegen. Das Thier klafterte 2,30 Meter 


und hatte eine Länge von 90 Zentimetern. 


Aus den Bädern, 
Bad Charlottenbrunn in Schleſien. 
Am 2. Juli d. J. iſt Nr. 14 der amtlichen Kur⸗ 
liſte ausgegeben. Nach derſelben waren 215 


Nummern mit 411 Perſonen als Kurgäſte, 282, 


Nummern mit 335 Perſonen als Vergnügungs⸗ 
reiſende, im Ganzen 495 Nummern mit 746 
Perſonen hier anweſend. 


REES ICE 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juli. (Ein Meiſterdieb.) Von 
Beamten der Berliner Krim nalpolizei iſt in 
Wittenberg der ehemalige Schreiber Wilhelm 
Kringel verhaftet worden, der an einer dortigen 
Bühne als Schauſpicler thätig war. In Kringel 
iſt einer der gerabrlichiten, kühnſten und ger 
wandteſten Einbrecher dingfeſt gemacht worden, die 
in Berlin und anderen großen Städten ihr Weſen 
getrieben haben. Die Auſmerlſamkeit der Behör⸗ 
den wurde anf Kringel durch den Umſtand ger 
lenkt, daß er in Wittenberg über ſeine Verhält⸗ 
niſſe lebte und werthvolle Bilder, koſtbare 
Schmuckſachen, Diamanten in großer Anzahl ge⸗ 
1 0 hatte. Es wurden Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt und bald ſtellte es ſich heraus, daß dieſe 
Sachen von Einſteigediebſtählen herrührten, die 
hier im April und Mai bei dem ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Hohenthal, der Gräfin Lottum im 
Blücherſchen Palais, dem Kaufmann S.⸗V. in 
der Alſenſtraße und anderen reichen Perſonlich⸗ 
keiten verübt worden ſind. Kringel wurde feſtge⸗ 
nommen, und bei ihm fanden ſich eine Anzahl 
Koftbarteiten, die eine hohe Summe darſtellten, 
u. A. alte goldene Repetiruhren von außerordent⸗ 
lich kunſtvoller Arbeit, eine Schachtel Diamanten, 
die aus ſilbernen und goldenen Rahmen ausge⸗ 
brochen waren, in denen m Bilder der Kaiſerin 
Friedrich als Braut, der verſtorbenen Kaiſerin 
u Di eines Bruders des Königs Ludwigs XIV. 
und Bildniſſe anderer hochgeſtellter Perſonen bes 
funden hatten. Ferner fand man bei Kringel eine 
Menge ſchweres Silberzeug, Malachitſchmuckſachen 
und Goldwaaren. Der Verhaſtete, ein junger Mann 
von ſehr eleganter Erſcheinung, der in Berlin 
unter dem Namen Kaufmann Bach und als Re⸗ 
ferendar Kringel in guten Hotels gewohnt hat, 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, der Sohn eines 
Lehrers, hat ſechs Jahre beim Militär geſtanden 
und iſt wegen Unterſchlagung mit 18 Monaten 
Feſtung und ſpäter wegen Betrugs vorbeſtraft. 
Er hat ſich zu einem umfaſſenden Bekenntniß 
bequemt. Alle von ihm verübten Einbrüche hat 
er ſeinen Ausſagen nach in der Weiſe verübt, daß 
er von der Straße und vom Garten aus ent⸗ 
weder mit Hülje von Leitern oder zwiſchen Säu⸗ 
len und Mauern bis in das erſte Stockwerk des 
betreffenden Hauſes geklettert iſt. So hat er im 
April in Bremen einen Einbruch bei dem BE 
mann T. verübt, dort 1500 Mark und Schmu 
ſachen geſtohlen. 
kommen; ein in Bremen geſtoblenes, mit Brillau⸗ 
beſetztes Armband hat er hier verpfändet. 
iſt er an 


der ſächſiſche Geſandte Graf Hoheuthal wohnt, in 
deſſen Behauſung hinaufgeſtiegen, bat, auf dem 
Sims ſtehend, mit Diamanten, die von dem Cin⸗ 
bruch in Bremen herrührten, die Spiegelfeuſter 
geritzt und iſt dann eingeſtiegen. Ein paar Tage 
ſpäter, Anfang Mai, hat Kringel den vielbeſproche⸗ 
nen Einbruch in der Villa des Baukiers Salo⸗ 
ſchien verübt. 
eines Schlüſſels von dem im Garten befindlichen 
Waſſerkrahn bedient, um das Fenſter des Billard⸗ 
zimmers zu zertrümmern. Bei Saloſchin hat er 
nach Geld geſucht. 
er in das Schlafzimmer des Herrn Saloſchin im 
erſten Stock vergedrungen, hat dort den Bankier 
gefunden, der in tiefem Schlaf lag und laut 
ſchnarchte, aber Geld hat der Einbrecher nicht 


über die Enttäuſchung darauf die vandaliſchen 
Verwüſtungen im Erdgeſchoß angerichtet zu haben. 
Dann hat er am 9. Mai den Einbruch bei dem 


8 „Alphons“ nach Rybinsk. Als der Dampfer an 
Dann iſt er nach Berlin ge⸗ der Stadt Romanowo⸗Boriſſoglebsk vorüberſuhr, 


in die Kajüte und meldete, daß der Dampfer in 
den Säulen des Hauſes, in dem 


des Dampfers aus in die Fluthen. Hinter ihm 
ſprangen ſein Diener und ein Paſſagier in den 
Strom. Die Beiden ergriffen den General an 
den Armen und begannen dem Ufer zuzuſchwim⸗ 
men. Der Paſſagier ermütdete bald und wurde 
von der Strömung unter das Rad des Dampfers 
getrieben, während der Diener den General ans 
‚Ufer brachte. M. F. Petruſchewſkiſ war jedoch 
ſchon todt, da ihn im Waſſer der Schlag gerührt 
hatte. Petruſchewſkif wurde am 8. November 
1832 geboren. Im Jahre 1867 wurde er zum 
Stabschef des Oxenburgſcheu Militärbezirks er⸗ 
nannt. Im nächſten Jahre erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Generalmajor und zum Gehülfen 
des Chefs der 32. Jufanteriediviſion. Als der 
ruſſiſch⸗türkiſche Krieg ausbrach, betheiligte er ſich 
an dieſem mit Auszeichnung zuerſt als Gehülfe 
des Oberkommandirenden der aktiven Armee und 
ſpäter als Chef der 14. Infanteriediviſion. Im 
Jahre 1891 wurde er zur Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters geſtellt und zum General der Infanterie 
ernannt. 

— Wer möglichſt billig reiſen will, dem ſei 
hiermit aufs Neue die bewährte und ſo ſchnell 
beliebt gewordene Auskunftsſtelle des Vereins 
„Zouentarif“ in Erinnerung gebracht. Dieſelbe 
ertheilt präziſe Auskunft darüber, welche von den 
zahlreichen beſtehenden, für den Laien kaum mehr 
zu überſehenden Fahrkartenſorten im jeweiligen 
Falle die billigsten und zweckmäßigſten find. So 
mancher Reiſende wird dieſer Auskunſt bei nur 
etwas weiteren Reiſen ſchon die Erſparniß von 
etlichen Goldſtücken zu danken haben. Alles Nä⸗ 
here beſagt der „Verein Zonentarif“ (Adreſſe: 


Bei dieſer Gelegenheit hat er ſich 


— 


Seinen Angaben zufolge iſt 


entdecken konnen, und er iſt geſtändig, aus Wuth 


Kaufmann S.⸗V. in der Alſenſtraße ausgeführt 
und in der nächſten Nacht iſt er im Palais Blü⸗ 
cher in die Wohnung der Gräfin Lottum gedrungen 
und zwar indem er von dem Grundſtück des neuen 
Tatterſall aus eine Leiter an das Palais Blücher 
anlegte. Darauf iſt er auf dem Sims des Hauſes 
nach der Königgrätzerſtraße geklommen und hat 
hier eine Spiegelſcheibe eingedrückt und iſt ſo in 
die Wohnung geſtiegen. Als er nach verübtem 
Raub den Rückzug antrat, kam er mit einer elek⸗ 
triſchen Kugel in Berührung, und als dieſe er⸗ 
tönte, ſprang er aus dem Fenſter und eutkam 
nach dem Thiergarten. Jetzt wurde ihm der 
Bodeu in Berlin zu heiß. Er fuhr nach Han 
nover, verübte dort einen Einbruch beim Grafen 


Strachwitz, dem er viel Silber, Geld und Berlin W., Steglitzerſtraße 70). 
Schmuckſachen geſtohlen hat. Auch bei dieſein * DD In Ri or 11 85 letzten „Peter- 
8 1 


Einbruch bediente ſich Kringel einer Leiter. Als 
er im Begriff war, din Abſtieg zu machen, 
wurde er von einem Schutzmann angerufen, 
ſprang von der Leiter, lief fort, nahm eine 
Droſchke und fuhr, ohne daß man ſeiner habhaft 
werden konnte, nach jenem Hotel zurück, wo er 
als Kaufmann Bach bekannt war. Mit dem 
nächſten Zuge reiſte er nach Bremen, verübte dort 
abermals einen Einbruch, der ihm 1300 Mark au 
baarem Gelde brachte, und kehrte nach Berlin 
zurück, wo er ſich durch Vermittelung eines 
Theateragenten ein Engagement bei dem Direktor 
P. in Wittenberg verſchaffte; er lebte in Witten⸗ 
berg unter dem Namen Klei; den Winter hatte 
er 55 als Schauſpieler nach Kottbus verpflichtet, 
dürfte aber ſchwerlich in der Lage ſein, dort 
Proben feiner ſchauſpieleriſchen Leiſtungsfähigkeit 
abzulegen. Der Zufall hat es gewollt, daß die 
Rolle, die Kringel in Wittenberg am Abend vor 
ſeiner Verhaftung geſpielt hat, die eines Schutz 
mannes geweſen iſt, der einen Einbrecher ſeſt⸗ 
nahm. In Wittenberg hat Kringel ſich in den 
beſſeren Geſellſchaftskreiſen bewegt. Das von ihm 
geſtohlene Geld hat er zum großen Theil zur An⸗ 
ſchaffung einer koſtſpieligen Theatergarderobe be- 
nutzt. Die gejtohlenen Pretioſen ſind alle wieder⸗ 
erlangt worden; allerdings ſind die Sieine zum 
größten Theile aus ihrer Faſſung ausgebrochen 
worden. Man glaubt, daß Kringel auch in noch 
anderen größeren Städten ähnliche Einbrüche aus⸗ 
geführt hat. 

Ueber Kringels Thaten in Hannover, Bre⸗ 
men und Wittenberg wird von anderer Seite noch 
berichtet: Er war im Hotel „Stadt London“ ab⸗ 
geſtiegen und hatte ſich in der Stadt nach reichen 
Leuten umgeſehen. Sein erſter Beſuch ſollte dem 
Grafen Str. gelten, in deſſen in der erſten Etage 
belegenen Wohnung er mittelſt einer Leiter ein⸗ 
ſtieg. Er ſtahl dort allerhand Koſtbarkeiten und 
ſilberne Löffel, Meſſer, Gabeln ꝛc., fand aber uur 
wenig Geld. Als er eben die Wohnung auf der 
Leiter verließ, erſchien unten ein Schutzmann, der 
ihn mit der Frage anrief, was er dort mae. 
Kringel ſtieg noch ein paar Stufen herab und 
ſprang dann dem Beamten kurz entſchloſſen auf 
den Kopf, ſo daß dieſer zuſammenbrach. Ehe er 
ſich vom Schrecken erholte und die Nothpfeife zog, 
war der Verbrecher fort. Klingel übernachtete ruhig, 
als ob nichts paſſirt wäre, im Hotel und fuhr am 
nächſten Morgen wieder nach Bremen, wo er 
ſchor am 13. Mai zwei Einbrüche ausführte. Er 
erbeutete in dem einen Falle 1500, im anderen 
1200 Mark, außerdem aber noch prächtige 
Schmuckſachen, Emaildoſen, eine japaniſche Fili⸗ 
graudoſe, ein beſonderes koſtbares, ſehr fein ge⸗ 
arbeitetes, größeres ſilbernes Kreuz u. ſ. w. Nun 
kam er nach Berlin zurück und ſchaffte ſich hier 
Theatergarderobe an. Große gelbe Reiterſtiefel 
lagen bald mit zahlreichen Perrücken und Koſtümen 
in ſeinen Reiſekoffern und am 16. Mai trat er 
in Wittenberg fein Engagement unter dem Namen 
Klein an. Allmälig wurde er dreiſter, gabkziem⸗ 
lich viel Geld aus und verſchenkte Email⸗Gemälde, 
die erſichtlich aus Schmuckſachen herausgenommen 
waren; kurz, er ſpielte mehr und mehr den „noblen 
Kerl“. Dies fiel ſeinen Bekannten auf und auf 
Umwegen erhielt die Berliner Kriminalpolizei 
Wind Ein nach Wittenberg entſandter, beſonders 
erprobter Berliner Beamter wußte ſich in den 
Beſitz von einigen der verſchenkten Bildniſſe zu 
ſetzen. Die Gräfin L. erkannte darin alsbald ihr 
Eigenthum wieder. Angenblicklich kehrte der Kri⸗ 
minaliſt zurück und fand ſich Abends im Theater 
ein, wo Herr Klein eben im Stücke „Familie 
Knickmeyer“ in der Rolle eines Kriminalbeamten 
einen Dieb ergriff. Die Vorſtellung war zu Ende, 
und es erfolgte alsbald mit Hülfe der dortigen 
Polizei nunmehr ſeine Ergreiſung. In ſeinem 
Beſitze wurden ganze Kartons voll Werthſachen runder Kuppel gebildet, die aus 30 000 prisma- 
gefunden. Leider hatte er aus allen Schmuck- tiſch geſchliffenen Glaſern aller Farben beſteht. 
ſachen, mit Ausnahme einer feix großen Broſche, Die Säule iſt mit 6000 clektriſchen Glühlichtern 
die das Bild Kaiſer Friedrichs trug, alle Juwelen über und über bedeckt; das roßartige Lichtſpiel 
ausgebrochen und die Eiufaſſungen zerſtört; ein wurde am treffendſten mit ele triſcher Muſik ver⸗ 
rößeres Zigarrettenetui aus Aluminium faßte glichen. Während nämlich eine ſeitwärts ſitzende 
aum die zahlloſen Brillanten, von denen einzelne Kapelle einen Walzer ſpielt, operirt ein im Sockel 
einen Werth von mehr als 500 Mark haben dürf⸗ der Säule befindlicher Elektriker an einem Appa⸗ 
ten. Es wurden aber auch noch allerhand Koſt⸗ rat, der Aehnlichkeit hal mit der Klaviatur einer 
barkeiten, wie uralte Uhren und Schmuckſacken, Orgel Dadurch wird bewirkt, daß der Farbeu⸗ 
bei ihm gefunden, von denen noch nirgends ange- wechſel an den Lampen ſich im Walzertakt voll⸗ 
zeigt iſt, daß ſie geſtohlen wurden. Die Berliner zieht, d. h. eine gewiſſe Farbe erſcheint gerade ſo 
Kriminalpolizei nimmt nun an, das Kringel auch lange, wie die zur Zeit zefpielte Note anhält. 
in anderen großen Städten ähnliche Einbrüche ver⸗ Das blitzt und ſunkelt ununterbrochen, bald an 
übt hat, und es wäre deshalb erwünſcht, wenn der Spie, daun wieder aun Fuße der Säule; 
ihr bezügliche Anzeigen zugingen. Kringel wurde ein Walzer mit 
Dienſtag hierher übergeführt und hat vor unſeren nicht geſpielt worden, ſo lauge die 
gewiegteſten Kriminalbeamten zahlreiche Verhöre 
zu beſtehen. Ber 

Schweidnitz, 6. Juli. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Bürgermeiſter Schruttke aus 
Friedland wegen Unterſchlagung von 5600 Mark 
1 Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Ge— 
ängniß. 5 

Dresden, 6. Juli. Heute Abend ſtürzte ein 
durch die Baupolizei wegen Baufälligkeit ge⸗ 
räumtes vierſtöckiges Haus beim Abtragen zuſam⸗ 
men. Vier Arbeiter blieben ſofort todt, zwei 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe überführt werden mußten. 

Petersburg, 2. Juli. Eines tragiſchen 
Todes verſtarb am 30. Juni der General der In⸗ 
fanterie Michail Fomitſch Petruſchewſkiſ. Der 
General reiſte an dief.m Tage mit dem Dampfer 


manns Mittheilungen“ befindet ſich eine vollſtän⸗ 
dige Statiſtik der Bevölkerung der Erde. Es ver⸗ 
dient die darin enthaltene Tabelle der größeren 
Städte (über 100000 Einwohner) wohl einer 
größeren Beachtung. Solcher Städte beſitzt Eng⸗ 
land 30, Deutſchland 24, Frankreich und Ruß⸗ 
land je 12, Italien 10, Oeſterreich⸗Ungarn 6, 
Spanien 5, Belgien, Skandinavien, Rumänien 
und die Balkaninſeln je 4, Niederlande 3, Por⸗ 
tugal 2. Die Geſammtſumme der europäiſchen 
Städte mit über 100000 Einwohnern beträgt 
demnach 116. Aſien hat 105, China 53, Britiſch⸗ 
Indien 30. In Afrika 7 Städte, Amerika 40 
(davon eie Vereinigten Staaten 26), Südamerika 
Y, Auſtralien nur 2. Die Totalbevölkerung aller 
dieſer großen Städte beträgt ungefähr 80 Mit- 
lionen, ca. 5,4 Prozent der ganzen Erdberölkerung. 
Die größte aller Städte iſt London mit 4416 000 
Seelen, dann folgt Paris mit 2 713 000, Newyork⸗ 
Brooklyn mit 2 352 000 und Berlin mit 1 763 000 
Einwohnern. 

— Trotzdem an der Bauſchule zu Strelitz 
i. M. im erweiterten Bauſchulgebäude 622 Auf⸗ 
genommene im Vorjahr auf Grund eines jeden 
Tag erfolgenden Ein- und Austritts unterrichtet 
werden konnten, ſo kann doch die Durchführung 
dieſer wünſchenswerthen Einrſchtung in Frage 
kommen, wenn die Aufnahme⸗Nachſuchenden es 
unterlaſſen, thunlichſt frühzeitig um das Belegen 
eines Platzes einzukommen. Wird in der Mehr⸗ 
zahl gegentheilig verfahren, daun kann für ver⸗ 
ſpätet ſich Anmeldende ſelbſt in den Wintermo⸗ 
naten noch für eine Unterbringung ſo geſorgt 
werden, daß eine Ueberfüllung der Schulräume 
auch in dieſem Winterhalbjahr nicht erfolgt und 
doch jeder Aufgenommene den anderen Grundſätzen 
der Anſtalt gemäß (erhebliche Abkürzung des Stu⸗ 
diums bei mitgebrachten Vorkeuntniſſen, oder 
reger Fleißeutwickelung u. ſ. w.) ſeinen Zielen ge⸗ 
mäß unterrichtet wird. 

— Ein Gemüthsmenſch ſcheint der in der 
letzten Zeit vielgenannte Präſident der Domini⸗ 
kaniſchen Republik (St. Domingo) zu ſein. Ge⸗ 
neral Henreaux, ſo heißt dieſer Muſterpräſident, 
argwöhnte, daß fein Schwager ſ iner Politik 
jeindlich gegenüberſtehe; er lud ihn daher eines 
Tages unter vielen Freundſchaftsbezeigungen zum 
Frühſtück ein und richtete kurz vor Beginn des⸗ 
ſelben folgende liebenswürdige Worte an ihn: 
„Iß und trink, lieber Schwager, ſo viel Du 
willſt, denn nach dem Frühſtück laſſe ich Dich 
niederſchießen, aber ſei nur ganz unbeſorgt, ich 
werde für Dein Weib und Deine Kinder ſorgen!“ 
Der Gaſt des Präſidenten lachte natürlich über 
den „gelungenen Scherz“ und ließ ſich das Eſſen 
gut ſchmecken. Hereux hielt aber Wort, und nach 
dem Frühſtücke wurde ſein Schwager in der 
That erſchoſſen. Im Monat April begab ſich der 
Präſident nach Manzanillo, einem Hafenplage im 
mexikaniſchen Staate Colima, wo er an Bord 
ſeines Kriegsſchiffes „Der Präſideut“ eine Zu- 
ſammenkunft mit dem Präſidenten der Republik 
Haiti haben ſollte. Bevor er St. Domingo ver⸗ 
ließ, ließ er ſeinen Mitbewerber um die Präſi⸗ 
dentenſchaft, den General Marchena, an Bord 
ſeines Schiffes ſchaffen und in den Ballaſtraum 
schleppen, hier kettete er ihn eigenhändig an und 
führte ihn während eines ganzen Monats als Ge⸗ 
fangener mit ſich herum. Das iſt entſchieden 
eine ganz neue 
kämpfen und unſchädlich zu machen. 

— In der elektriſchen Ausſtellung zu Chi⸗ 
cago zieht der elektriſche Lichtthumm die meiſten 
Bewunderer an. Dieſer 50 Fuß bohe Thurm 
steht ungefähr in der Milte des Gebäudes und 
folk die Fortſchritte der Elektrizität verauſchaulichen. 
Er wird von einer ſchlanken Säule mit breiter, 


ſolcher Begleitung iſt wohl noch 
Welt ſteht. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. Juli. Wetter: 
Temperatur -+ 21 Grad Reaumur. 
meter 767 Millimeter. Wind: ONO. 
Weizen geſchäſtslos, per 1000 Kilogramm 
loko 150,00 — 156,00 bez., per Juli 156,50 B. u. 
G., per Juli⸗Auguſt 156,50 B. u. G., per Sep⸗ 


Schön. — 
Baro⸗ 


November 163,00 B., 162,50 G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
133,00 — 138,00 bez., per Juli 140,50 B. u. G., 
per Juli⸗Auguſt 140,50 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 145,00 —145,50— 145,00 bez., per Ob 
tober⸗November 146,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 161,00 168,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Gerſte ohne Handel. 

Spiritus ſtill, per 100 
100 Prozent loko 70er 36 bez., per Juli 70er 


ſtürzte plötzlich der Diener des Generals zu ihm 
Flammen ſtehe. Geueral Petruſchewſkij lief ſchleu⸗ 


nigſt aufs Deck und ſtürzte ſich von der Spitze 34,5 nom., per 
ihm Auguſt⸗Sep ö 
Regulirungspreiſe: Weizen 156,50, Baarvorrath 


Oktober 162,25 Mark. 


Methode, politiſche Gegner zu bes | 54,50 


tember⸗Oktober 161,50 B. u. G., per Oktober⸗ 


viter à 


Juli⸗Auguſt 70er 34,5 nom., per 
tember 70er 34,8 nom. 


Roggen 140,50, per Spiritus 34,5. 
Angemeldet: Nichts. 


. ? Berlin, 7. Juli. 
Weizen per Juli 156,75 bis 157,75 Mark, 


! 


Bank weſen. 
6. Juli. Bankaus weis. 
in Gold Franks 1 718 712000, 
Zunahme 2021000. 


Paris, 


Baarvorrath in Silber Frauks 1 277 380 000, 


Abnahme 3 142 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 609 904 000, Abnahme 2973 000. 


per Juli⸗Auguſt 158,00 Mark, per September⸗ Notenumlauf Franks 3 478 210000, Zumal‘ 
27 46 


5 Roggen per Juli 
Mark, per Juli⸗Auguſt 144,51 
September ⸗Oktober 148,50 Mark. 

Haf er per Juli 177,00 per September⸗ 
Oktober 156,25 Mark. 

Mais per Juli 118,25 Mark, per September⸗ 
Oktober 118,75 Mark. 

‚Spiritus lolo 70er 57,10 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 25,70 Mark, per Auguſt⸗ 


Mark, per 


GeſammtVorſchüſſe Franks 302 312 000, 


| 
Zins⸗ und 
I 


468 000 


144,09 bis 144,50 Laufende Rechnung d. Priv. Franks 421 603 000, 


Abnahme 14 550 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 126 649 000, 
Abnahme 28 261 000. 
Zu⸗ 
nahme 9374000. 
Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1000 000, 


Zunahme 626 000 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 


September 70er 36,00 Mark, per September⸗ umlauf 86,13 Prozent. 


Oktober 70er 36,20 Mark. 

Rüböl per Juli 48,50 Mark, per Septem⸗ 
ber Oktober 48,00 Mark. 

Petroleum per Juli 19,00 Mark. 


— — 


——— — — — — — — — 
Berlin, 7. Juli. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% ! N 
do. do 39% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbriefe 812% 


—— 


107,60 Auſterdam kurz an 

101,25 Paxis kurz 
86,75 Belgien kurz ar 
99,20 Bredower Cement⸗Fabrik 87,50 
0 


Italieniſche Rente 80,70 | Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 16,20 | Stettin) 300 
Ungar. Goldrente 95,60 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Numän. 1881er amort. | Didier 97,50 
Rente 96,50 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 73.30 Produkte 133 00 


Griechiſche 5% Goldreute 38,28 4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 


Ruſſ. Boden⸗Credit 41% 108,25 N un 103,0 
to do. von 1856 98.25 Tuatol. 5% ger. Wed s 

Sade dn Goldreme 61,50 Pr.⸗Obl. 57 70 
eſterr. Bantnoten 105,45 | f . 

Ruf. Banknoten Saffa 216,00 | Ultimo⸗Kourſe: 

do. do Ultimo 216,50 Disconto⸗Commandit 18010 


Natienal⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berlin Handels⸗Geſellſch 1 7.5 
Geſellſchaft 100) %% 105,75 Oeſter Credit 26.50 


do. (110) 4% 108,70 Dona eite Truſt 1:8,30 
do. (100) 4% 104,75 Bog mer Gußſtablſabrit 123,00 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur hütte 105 90 


Ho vener 124.50 
dibernig Bere w.⸗Geſellſch. 11.40 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 57,50 


_V.— VI, Emiffion 11 2,09 
Stett. Vule.⸗Act. Liitr. B. 109,00 
Stett. x 1.lcs Prioritäten 108 25 


Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. preuß. Südbahn 76,50 
vorm. Möller u. Holberg Mariendug⸗Mlawka⸗ 
St. m⸗Akt. à 1000 MN. 133 60 bahn 15.2 
do. 6% Prioritäten 183.60 | Mainzerbahn 109.90 
Petersburg kurz 216 50 Norddeutſcher vlovd 11450 
London kurz —,— Lombarden 4250 
London fu g — — Franzoſen * 
endenz: feſt. 
Paris, 6. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kours v 5 
3% amortiſirb. Rente 97.75 97.35 
e > aueletea JUN Fee 97.82½ 97 50 
Italienische 5% Reute 89 87% 91.85 
4% ungar. Gold rente 94,75 906 62 
H. RE 69,45 69.0 
4% Nuſſen de 188999. 98 30 99,3 
4% unifiz. Egyprer | 100,85 - 
4% Spanier außere Anleihe .... 62,87 | 312 
Convert. Türken 2200 219 
Düͤrkiſche Looſe 222% 87.5 | 87,20 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 449.50 50,00 
Fran u hats ea herr 640,0) | 643,75 
VONDAKDEIE. 43 U, Hnise oe Altea 228,75 223,75 
Banque otom ane 576,00 | 550.00 
S 656,0 640,00 
7 des compte 140,00 140,00 
Credit ſoneier 961,00 | 480,00 
„ mobilier ER Mir 112,00 | 112,00 
Meridionaleittien.......-..:.- 089,00 | 643,00 
Rio Tinto Atti 379,30 3877 50 
Sucztanal⸗Attien. 2663,00 705,0) 
Credit Ly nuss 762,00 760.00 
B. de Frün ess —.— 3900.00 
Tabacs. Um ß; —,.— 376.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,97 122,37 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,15½ 
Cheque auf London 25,17½ 


„ Wien KERN, 201.25 201,37 
Madrid jj... 420,0 416 50 
vomptoir d Escompte, nene. 485,00 —.— 
Robinſon⸗Altie n 1070 | 107,50 
ABEHITERENL Te ee en als ein I. 22,18 22,56 
F rare en own 178,05 78.70 


Brivatdis konne. a 


Hamburg, 6. Juli, Nachmittags 3 Ubr. 
safiee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 79,75, per September 79,25, 
per Dezember 77,25, per März 75,75. 
Behauptet. 

Hamburg, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) . ben⸗ 
Nobzucker 1. Prodult Baſis 88 Prozent „ende 
ment, neue Ujance frei an Bord Hamburg 
per Juli 18,15, ver Auguſt 18,17½, per Sep⸗ 


tember 15,25, per Dezember 15, 2½. — Alte 
Ernte ruhig, neue behauptet. 8 
Bremen, 6. Jul. (Borſen⸗Schlußbericht.) 


Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum Borſe.) Fagzzollfrei. 
Ruhig. Loko 4,75 B. Baumwolle 
ruhig. 
Amſterdam, 6. Juli. 
good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 


Java⸗Kaſfee 
6. Juli. Bancazinn 


Juli, 
178. 


Nachmittags. 


. Auſterdam, 6. 
Roggen per 


Weizen per November 
Oktober 131, per März 131. 

Antwerpen, 6. Juli, Nachmittags 2 Ubr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Naffinivtes Type weiß loko 12½ bez. 
u. B., per Juli —— bez., 12:1, 2. per 
Auguſt 12½ B., per September⸗Dezember —.— 
bez., 12½ B. Ruhig. f 

Pals, 6. Juli, Nachmittags. Rob: 
zucker (Schlußbericht) beh., dd loko 48,00 
bis —,.—. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kuogramm per Juli 50,12, per Auguſt 
50,50, per September 50,25, per Oktober⸗ 
Dezember 45 37½, 

Paris, 6. Juli, Nachm. Getreide 
markt (Schlußbericht). Weizen matt, per 
Juli 20,80, per August 21,00, per September⸗ 
Dezember 21,60, per November⸗Februar 21,90. 
Roggen ruhig, per Juli 13,80, per November⸗ 
Februar 14,90. Mehl weich, per Juli 44, 0, 
per Auguſt 45,00, per September⸗Dezember 
46,75, per November⸗Februar 47,25. N 
ruhig, per Juli 57,25, per Auguſt 57,75, per 
Seplember⸗Dezember 58,50, per Januar April 
50,25. Spiritus träge, per Juli 40,50, per 
Auguſt 46,50, per September⸗Dezember 44,75, 
per Sanuar-April 44,75. Wetter: Schön. 
| London, 6. Juli. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loto 20,37, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker lolo 18,12, träge. — Centrifugal⸗ 
züchter! ö 

London, 6. Juli. An der Külſte 7 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 6. Juli. Kupfermarkt heute ge⸗ 
ſchloſſen. ; j ö 
Liverpool, 6. Juli. Heute findet kein 
Markt ſtatt. 

Newyork, 6. Juli. Beſtand an Weizen 
62317000 Bufhel, do. an Mais 8076 
Buſhel. 

Newyork, 6. Juli. (Aufangskourſe.) Per 
troleum. Pipe line certificates per Juli —.—. 
Weizen per tember 74,87. 


— 0 


Rübol 


London, 6. Juli. Bankausweis. 

Totalreferve Pfd. Sterl. 18 713000, Abnahme 
1292 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 482 000, Zunahme 
918000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 29 745 000, Abnahme 
374 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 29 036 000, Zunahme 
2836 000. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 36 944000, 
Zunahme 4 785 000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5 881000, 
Abnahme 1498 000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 16 914000, Abuahme 
255 


55 000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13 207 000, 
Zunahme 1 999 000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
431 gegen 50% in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 174 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
1 Million. 

EEE ĩ ðVL . ˙.» 

Schiffsnachrichten. 

London, 6. Juli. Ein Telegramm aus 
Mauilla meldet, daß der ſpauiſche Dampfer 
„Don Juan“ auf der Höhe der Juſel Union im 
brennenden Zuſtande verlaſſen wurde. Einige von 
den Paſſagieren und der Mannſchaft ſind gerettet. 
Ueber das Schickſal der Uebrigen liegt noch keine 
Nachricht vor. 


Waſſerſtand. a 

Stettin, 7. Juli. Im Hafen + 1 Fuß 

9 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 
—= 550 Meter. N 
PPP 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 7. Juli. Ueber das Ergebuiß der 
geſtern Abend abgehaltenen Fraltionsſitzungen, in 
welchen definitive Stellung zue Militärvorlage 
genommen wurde, verlautet Folgendes: Die 
Polen beſchloſſen, einſtimmig für die Vorlage 
einzutreten; die freiſinnige und ſüd⸗ 
deutſche Volksparteihaben gemeinſchaftlich 
die Ablehnung der Vorlage beſchloſſen, nur der Abg. 
Pachnicke wird ſich von der Fraltion abſondern; 
vom Zentrum werden außer dem Prinzen 
Arenberg nud dem Dekan Lender einige andere 
Mitglieder für die Vorlage ſtimmen, während 


wieder andere der Nöſtimmung ſich enthutten 


werden; die Konſervativen werden die Vor⸗ 
lage einſtimmig bewilligen. Von ihrer Seite 
wird Frhr. v. Manteuffel die erſte Rede über die 
Vorlage halten. Er wird nicht nur die Regie- 
rung über die Deckungsfrage interpelliren, ſondern 
auch das Verhältniß ſeiner Partei zur Regierung 
offen klar legen, die antiſemitiſche Frage 
dabei ftreifen und wie es heißt, wieder auch das 
Verhalten einiger Miniſter vor und bei den Stich- 
wahlen in Berlin zur Sprache bringen. 

Wie es heißt, hat ſich der Kaiſer in beſonders 
warmer Weiſe über die, anläßlich des „Deutſchen 
Tages“ in Chicago gehaltene Rede des Deutſch⸗ 
Amerikaners Schurz geäußert; dieſe Rede ſoll 
überhaupt in hieſigen Regierungskreiſen den beſten 
Eindruck gemacht haben. 

Brüſſel, 7. Juli. Geſtern Abend fand hier 
eine Verſammlung franzöſiſcher Fahnenflüchtiger 
ſtatt, in welcher eine Reſolution gefaßt wurde, 
nach welcher von der Regierung eine Amneſtie 
für den 14. Juli erbeten wird. 
| Paris, 7. Juli. Die Nuhe iſt geſtern nicht 


weſentlich geſtört worden, nur auf dem Borkepg 


Magenta fanden ſtärkere Auſammlungen ſtatt, DI 
aber zu keinen Ausſchreitungen führten, weil die 
Polizei ſoſort die Volksmenge zerſtreute. Die 
Ausſagen mehrerer Verhafteten, daß ihnen 
von gewiſſer Seite Geld zugegangen ſei, um 
die Aufregung zu ſchüren, hat ſich als unwahr 
herausgeſtellt. Auf den Boulevards St. Michel und 


St. Germain, woſelbſt die meiften Tumultuanten 


in den letzten Tagen ſich gezeizt, geht es wieder 
in der altgewohnten Ordnung her. Soldaten 
und Polizei haben ſich zurückgezogen und es wer⸗ 
den nur noch vereinzelte Verhaftungen v orge⸗ 
nommen. Einige Beſorgniſſe werden noch gehegt, 
weil die Scozialiſten anläßlich der Schließung 
der Arbeiterbörſe grofe Verſammlungen anberaumt 
haben. Nach Schluß der Arbeiterbörſe verſam⸗ 
melten ſich 1200 Sozialiſten auf Montmartre, 
wo ein allgemeiner Ausſtand beſchloſſen und der 
14. Juli zu einem allgemeinen Trauertage be⸗ 
ſtimmt wurde. 

Paris, 7. Juli. Als der Präſident des 
Munizipalrathes Humbert und die ſozialiſtiſchen 
Deputirten an den Tpilven des Stadthauſes er⸗ 
fch’enen, wurde ihnen der Eintritt entſchieden ver⸗ 
weigert. Der Präfekt erſchien ſelbſt und erklärte, daß 
er von der Regierung den ſtrengen Befehl erhalten 
habe, den Erſchienenen den Eingang zu verwehren. Die 
Deputirten proteſtiren gegen dieſen Gewaltakt und 
erlaſſen zugleich ein Mavifeſt an das Voll, in 
welchem fie zur Ruhe und Ordnung mahnen: 
Der Miniſterpräſident Dupuy ſoll ſehr erregt und 
ängſtlich ſein. Erſt nach langer Debatte und nach 


vielen Vorſtellungen wurde dem General Sanſſier 


der Auftrag ertheilt, Truppenverſtärkungen nach 
Paris zu berufen. Von den vielen Verheſteten 
wurden nur fünfzig im Gefängniß zurückbehalten. 

London, 7. Juli. Wie verlautet, wird der 


verweilen. al 


— 


ruſſiſche Thronfolger am nächſten Dienſtag in 
Berlin eintreffen und daſelbſt etwa zwei Tage 


